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Bremen und Riga

Touristen  wundern  sich  vielleicht,  wenn  sie  hinter  der 
Petrikirche  die  Bremer  Stadtmusikanten  entdecken,  oder 
sie wissen es längst: Die Gründung Rigas ging 1201 von 
Bremen aus. Die Stadt wurde nicht durch einen weltlichen 
Herrschers,  sondern  durch Bischof  Albert  gegründet.  So 
war  denn  auch ganz  Livland zunächst  Herrschaftsgebiet 
von Bischöfen und Kreuzrittern. 
Nun  gibt  es  ein  Jubiläum  und  Riga  bekommt  im 
September Besuch aus Bremen, seit 25 Jahren Partnerstadt 
Rigas. Jens Böhrnsen wird kommen. Er ist Bürgermeister 
von Bremen, aber weil Bremen ein eigenes Bundesland ist, 

entspricht sein Posten dem eines Ministerpräsidenten, und seit letztem November 
ist er sogar Präsident des Bundesrates. In Bremen ist er übrigens auch zuständig 
für kirchliche Angelegenheiten und auch Senator für Kultur. 
Nun gibt es neben der politischen Partnerschaft auch eine Verbindung der beiden 
Dome, von Mutter und Tochter gewissermaßen. Beide Kirchen sind ehrwürdige 
alte  Gebäude,  deren  Geschichte  ins  Hochmittelalter  zurückweist.  Auch  der 
Kapitelsaal des Domes, in dem wir unsere Gottesdienste feiern, ist bereits im 13. 
Jahrhundert gebaut worden. Dieser Raum war, bevor er im 15. Jahrhundert zu 
einer Kapelle umfunktioniert wurde, als Kapitelsaal der Chorherren so etwas wie 
der Regierungssaal des alten Livland. 
Nun befindet  sich der  Kapitelsaal  in  Restaurierung,  - 
die  Arbeiten  ziehen  sich  hin,  aber  es  geht  vorwärts, 
wenn auch in weit kleineren Schritten, als ursprünglich 
geplant. 

Ich wünsche Ihnen angenehme Herbstmonate! 
Ihr 
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Steinfries im Bremer Dom St. Petri (1919)

Im Traubental des Gelobten Landes schnitten die Kundschafter eine Rebe 
mit einer Weintraube ab und trugen sie zu zweit auf einer Stange. Vierzig 
Tage hatte die Erkundung gedauert, und sie erzählten Mose: Es ist wirklich 
ein Land, in dem Milch und Honig fließen!                                  (aus 4. Mose 13)

Als um 1200 Missionare  und Händler  an  das  Ostufer  der  Ostsee  vordrangen, 
waren  die  Bedingungen  hart.  Sie  hätte  hier  vergebens  nach  solch  riesigen 
Früchten Ausschau gehalten. Und dennoch, es war ein Landstrich, an dem man 
reich werden konnte.  Die Hanse, die viele Städte in Norddeutschland so reich 
gemacht  hat,  verdankte  viel  dem  Osthandel.  Im  Unterschied  zu  Ostpreußen, 
siedelten  Deutsche  in  Livland  nur  in  Städten.  So  verloren  sich  auch  die 
einheimischen Sprachen nicht wie anderswo. Estnisch und Lettisch haben sich 
erhalten und es sind eigene Nationalstaaten entstanden. 
Heute  befindet  sich  das  Baltikum  politisch  gesehen  zwischen  Ost-  und 
Westeuropa. Es ist die Ostgrenze der Europäischen Union, aber auch viele Russen 
leben hier. Und es ist eines der Länder Europas, in dem sich die Wirtschaftskrise 
besonders  hart  auswirkt.  Nun  gibt  es  die  Hoffnung,  dass  man  die  Talsohle 
durchschritten hat. Ganz allmählich könnte es wieder aufwärts gehen. Lettland 
könnte  eigentlich  auch zu  den Ländern  gehören,  in  denen „Milch  und Honig 
fließen“. Dorthin scheint es aber noch ein weiter Weg zu sein. 
Wirtschaftlicher Fortschritt und soziale Selbstverständlichkeiten sind notwendig 
und erstrebenswert. Aber das genügt uns nicht, wir haben noch höhere Ansprüche. 
Wir  sind  unterwegs  zum  „Gelobten  Land“  auch  in  anderer  Hinsicht.  Als 
Glaubende sehen wir auch auf das Unsichtbare, wie es der Hebräerbrief sagt. Wir 
suchen und brauchen das Heil unserer Seele.  Und das kommt nicht erst  dann, 
wenn  dazu  die  Voraussetzungen  eines  äußerlich  sorgenfreien  Lebens  gegeben 
sind,  was  es  wohl  nie  auf  Erden  geben  wird.  Wir  finden  Heil  im  Trost,  in 
Hoffnung und Liebe. Wir erwarten echtes soziales Miteinander. Das Heil beginnt 
mit der Verheißung: Gott ist bei uns. Er begleitet uns auf den Wegen, die uns zum 
besseren Miteinander führen.  
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Und  da  hatte  Jakob  einen  Traum:  Er 
sah eine Treppe, die auf der Erde stand 
und die bis zum Himmel reichte. Auf ihr 
stiegen Engel Gottes auf und nieder. Und 
siehe,  der  HERR  stand  oben  und 
sprach:  Ich  bin  der  HERR,  der  Gott 
deines  Vaters  Abraham  und  der  Gott 
Isaaks...  Deine  Nachkommen  werden 
zahlreich sein wie der Staub der Erde,... 
Durch  dich  und  deine  Nachkommen 
werden  alle  Geschlechter  der  Erde 
Segen erlangen.                           1. Mose 28

Am  29.  September  ist  der  Tag  des 
Erzengels  Michael,  Anlass  für viele,  über 
Engel  nachzudenken.  Engel  sind  Boten 
Gottes, wie es im Traum des Jakob war, - 
sie  kommen  von  Gott  und  bringen 
Botschaften,  und  sie  steigen auch wieder 
auf zu Gott und tragen unsere Gebete zu ihm. So das Bild des Traumes Jakobs. 
Boten Gottes künden von Frieden, geben Hoffnung und trösten. Sie geben Mut, 
ermahnen  und  sagen  die  Wahrheit  so,  dass  wir  sie  ertragen  und  annehmen 
können. Wir brauchen Engel. Und wo sie uns nicht im Traum erscheinen, müssen 
wir einander Boten der Güte Gottes sein. Und auch wenn uns keine Leiter zu Gott 
offen steht, wenn wir auch keine Flügel haben oder irgendetwas Besonderes sind, 
das  können  wir:  Anderen  das  Leben  leichter  machen  und  an  ihren  Sorgen 
mittragen. 

Bild: Aus der Bronzetür des Domes St. Petri in Bremen
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EINLADUNG:

Am Freitag, den 3. September 2010 um 19 Uhr
singt der Kammerchor des Bremer Doms 

im Rigaer Dom 

Musikalische Leitung: Wolfgang Baumgratz
Zu hören sind u.a. Werke von Georg Michael Telemann (1748-1831), 

der lange Jahre am Rigaer Dom Kantor war. 

Karten sind am Domeingang erhältlich. 



Gottesdienste in Riga: 
September - 
Am 5. - 13 Uhr Jesuskirche, am 12., 19. und 26. 
jeweils um 10 Uhr im Kapitelsaal Des Rigaer Domes 
(durch den Haupteingang zu erreichen)

Oktober - 
Am 3. - 13 Uhr Jesuskirche: Erntedankgottesdienst,
am 10. um 10 Uhr im Dom, - Hauptschiff
am 17. , 24. und 31., Reformationstag um 10 Uhr im Kapitelsaal 

November -
Am 7.  - 13 Uhr Jesuskirche, am 14., 21. (Ewigkeitssonntag) 
und 28. (1. Advent) jeweils um 10 Uhr im Kapitelsaal

Gottesdienste in Daugavpils: (freitags 18 Uhr im Paul-Gerhard-Haus)
am 10. September; 8. Oktober und am 12. November 

Gottesdienste in Dobele: (samstags 11 Uhr im Vereinshaus, Uzvares liela)
am 4. September; 2. Oktober und 6. November

Gottesdienste in Liepaja: (sonntags um 16 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche)
am 12. September; 10. Oktober (Erntedankfest). 
Am 14. November werden wir mit der Deutschen Botschaft auf einem der 
Soldatenfriedhöfe um 16 Uhr in Liepaja eine Gedenkveranstaltung haben.

Gottesdienste in Valmiera: (sonntags um 14 Uhr in der Simonskirche)
am 19. September und am 31. Oktober  

Kindergottesdienste in Riga: 

Start am Sonnabend, den   18. September nachmittags  

Kindergottesdienste während unserer 
Sonntagsgottesdienste im Kapitelsaal des Doms:  
am 26. September 
10. und 17. Oktober
14. und 28. (1. Advent) November

Wir planen eine Kinderfreizeit und eine Jugendfreizeit im Herbst! 
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In  der  Nordostecke  unseres 
Kapitelsaals  im  Rigaer  Dom 
findet  sich  dieses  besondere 
Kapitell.  Es  stammt  wohl  von 
einem  gotländischen  Meister 
und  ist  an  die  800  Jahre  alt. 
Niemand  weiß,  was  sich  dabei 
der Künstler gedacht haben mag. 
So sind viele Dinge, - wir sehen 
und  bewundern  sie,  aber  wir 
wissen  die  Zeichen  nicht  zu 
deuten. 
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Die Lage in Lettland, - ist noch nicht entspannt, die Krise ist noch nicht vorüber. 
Besonders  in  der  „Provinz“  sieht  es  nach  wie  vor  sehr  schlecht  aus.  Der 
Arbeitsmarkt hat  sich nicht erholt,  die  Löhne steigen nicht.  Es wird nur nicht 
noch schlechter. 
Die  Karikatur  von  Maris  Bisofs  zeigt  uns  die  Karte  Lettlands  als  lachendes 
Gesicht, - hellgrau ist das „ziemlich gute Lettland“, dunkelgrau und schlecht ist es 
um  den  Rest  bestellt.  Die  Karikatur  ist  im  Juli  in  der  neu  gegründeten 
Wochenzeitung „IR“ („es  ist“)  erschienen.  Pumpuri  ist  ein  Stadtteil  Jurmalas; 
Lilaste ein Bächlein und Puze ein Dorf neben einem kleinen See in Kurland, zwei 
Orte, an denen man sich gut erholen kann. 
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NEUIGKEITEN

Am  2. Oktober 2010 finden in Lettland die nächsten  Parlamentswahlen statt. 
Gegenüber  der  letzten  Wahl  hat  sich  in  der  Parteienlandschaft  nun  sehr  viel 
geändert,  -  oder  auch nicht.  Aus vielen  kleinen Parteien,  von denen etwa die 
Hälfte fürchten müsste,  nicht mehr ins Parlament zu kommen, formierten sich 
nun per Zusammenschluss größere Parteienbündnisse.  Die Bürger können sich 
nun vor allem zwischen dem (russisch orientierten) „Harmoniezentrum“, und den 
(lettisch  orientierten)  Parteiengruppierungen  „Für  ein  gutes  Lettland“  oder 
„Einheit“ entscheiden. Die zu wählenden Politiker sind im Wesentlichen bekannte 
Gesichter, einige der Spitzenkandidaten sind schon seit Jahren als „Oligarchen“ 
mehr  berüchtigt  als  bekannt.  So  unterstützt  ausgerechnet  A.  Lembergs  aus 
Ventspils ein Bündnis der Bauernpartei und der Grünen. 

Die  Katholische  Kirche  in  Lettland hat  einen  neuen 
Erzbischof: 
Zbigņevs Stankevičs. Er wurde, und das ist bemerkenswert, 
-  im  evangelischen  Dom  am  8.  August  konsekriert!  Ein 
Interview mit ihm findet man im Internet: 
http://www.zenit.org/rssgerman-21165
Darin sagt der langjährige persönliche Freund von Erzbischof 
Janis Vanags unter anderem: 
„Vielleicht  kann  Lettland  das  erste  Land  werden,  wo  sich 
Katholiken und Lutheraner vereinen. Es gab diesbezüglich auch Gespräche mit 
dem Vatikan.“ Erzbischof Vanags hat ihm zur Bischofsweihe als Geschenk ein 
Exemplar des Augsburgischen Bekenntnisses überreicht. 

Es  gibt  nun  in  Lettland  auch  eine  lettische  evangelisch-lutherische 
Kirchgemeinde,  die  sich nicht  der  Lutherischen Kirche im Inland anschließen 
möchte, sondern der Exilskirche unter Erzbischof E. Rozitis. Sie hält regelmäßige 
Gottesdienste  in  der  Alten  St.  Gertrudskirche  und  hat  regen  Zulauf.  Die 
lutherische  Inlandskirche unter  Erzbischof  J.  Vanags  befindet  sich zur  Zeit  in 
einer schweren Finanzkrise. 

Wir begrüßen herzlich den neuen Botschafter der 
Bundesrepublik Deutschland in Lettland, 
Dr. Klaus Burghardt! 
http://www.riga.diplo.de/Vertretung/riga/de/Startseite.html
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Kennen  Sie  dieses  schöne  Lied?  In  vielen  Liederbüchern  wurde  es  ohne  
Verfasserangaben  abgedruckt.  Gedichtet  hat  es  der  ostpreußische  Heinrich  Eichen 
(1905-1986).  Die Melodie komponierte  Gert Lascheit (1910-1943, umgekommen im 
Konzentrationslager Buchenwald). Der Text nimmt Bezug auf die Kurische Nehrung  
(„Haff“ nennt sich das Wasser zwischen der Nehrung und dem Festland). „Palve“ ist  
ein altpreußisches Wort und meint „Heide“. Altpreußisch, Litauisch und Lettisch bilden  
eine Sprachfamilie. 
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ACHTUNG! Unser neues Spendenkonto in Deutschland:
Konto Nr. 27375     „Nordelbisches Missionszentrum“ 
bei der EDG BLZ 21060237  Stichwort: „Deutsche Gemeinde Riga“

http://www.kirche.lv/
mailto:Martin.GRahl@gmx.net
mailto:Martin.Grahl@live.com

	LV – 1010 Riga - Lettland
	LV39 VBRI 5810 2407 LVLAB bei der UniCredit Bank Rīga VBRILV2X 

